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ZUM GE LEIT

Die teeten WUnsche begrtisen das Erscheinen des orsten Hettes .ler ,,Deutschen Aquarien- und

Terrarienzeitsohrift,,. MöCe sie alen btotogisch intercssierten (reisen die W€ge ebDen, eigene Be_

obachtungen und lorschschungen bekaützugeben unal stch mitde! A.beiten fremde., vora]lem auch

ausländischsr Liebhaber und Wissenschafter vertraur zu machen Die B6scbäthgung mlt problem€D

der lebenden Natur hebt uns üb6r die Sorgen d6s Alltags hinaus und lä3t sre uns vergessen, auch

schlägt sie erfahrungsge'äß nacb Kdegsz€iten stets wieder ei.e der ersten Brücken zwisq\€! vieten

Menschen, welche die Natur üDd ihre ceschöpte tieben und bewundem.

----'24.<--t fuaka.
Uo versiärsprot6sso!Dr.Ded.erpbir fian6 Kr eg

Consraldmkror der Wlsssnsdaf iclren Sdmoruns6o
d6E Bavertschon Sradtso

AN UNSERE LESER

Ein großer Teil uI,seier L€ser wird sich eriaren,
daß sich die UnterzeichneteD hereils Eode 1945 b€-
Dühte!, dorcL ein Rudschrei.beo die von Krieg€ ud
Kriedsende zeffisseDen Verbindogefl der Aqmrien-
ud Terralienliebhaber wieder herzüstellen. Da es in
.llen Teilei Deulschladds ertreulicherweise ein uner-

'artet 
großes Echo land, fühlten slch die Unterz€ich-

!eten emuiigt, zuächst in Mälz 1946 ein Mitteilungs,'5la!t herMzrgeb€n, das die cruDdl,aEe lt eine Zeit-
lchrllt schaffeD sollte. Dies erschien Itu die Liebhaberei
,sso notweadiger, da keinerlei Aueicho datür vor-
lage!, da-ß in ab.sehbarer Zeit mit dem Erecheinen ei-
i.s Fachblattes zu rechoen sein würde.

Unsere Bmühüngen lühr1en be.eiLs in Solmel
1916 zu einer müadlichen LizenzerteiluDg, die l€ider
:1iolge der sich ddn velschlechremden Papierlage zü-
:iclsesielit wurde. Danit Loarten die d rch ein zwei,
:es Rlndschreiben voln Juni 1946 erueckterr Hofinun-
ie! ddals nicht eiiälti verden.

Da namhafre Y/isseoschairer, Liebhaber uad große
i.:lxge unser Besireben eiodlioglich unt€rstützien,
serten vir unsere Voiarbeit€n ünverdiossen lort. Sie
2::elchien in den nun volliedenden ersteD Helt ihr
Z:e!.

. !:::qranetr u Terdrier ztsclnL 1, r.9,lu18

Mrl der ..Deuis(hen Aquarien- ubd TerrarienzeiF
scbriil" tl die Tradiliod ei,er Eehr.ls Iünizi€iähriseo
deutschen €inschlägigen pubtizistik wieder auigerä-
lten ünd danit d€m Lieöhaber wie deo \üis6e;schat
ter die lvlögiichkeit Eegeben, Eft deo ihjn Cteiohge_
simten Kreise des In- ünd Auslandes die voll€ Füh-
lung neu herzust€1l€n. Beide können sich nun wieder
über alles W'ssenswerre und den iüEAster SraDd der
Aquä.im- ünd Tereienlubde unte ,.hlen wobei ,u-
gleich dem Arlän(er die crüdlaEen zum Aulbau der
Liebhaberei übermi ell werden. tt,r,AioU" -a tu-
hrschutz haben damit eine Stiinme neht in emer Zeit.
die deD eituelnen so w€nig Muße zur Selb.rbesituur€
und s@it zun Erkennen der kostbaren imeren Vetre
des Lebens läßt.

Die Zeitschrilt wird unso vielAestaltide! werden,
je mehr sich ußere Liebhaber und Vereine durch r€ge
Mitarbeit undlebhail€Kritik an ihren"4üsbaübetejlige;.

Dr, Walter B. Sachs Haa$Theodoi Rust
Schriilleiter



SELTENE AQ UARIE NFI S CII E

In der ZeiL vor dem Kriege trrden ständig neue
Fischarten einde;ühiti ma! känn sagen, daß fast jeder

Transport üb€faschunee! bracht€ Eine lörmliche
Jagd nacb Neuheilen setzie ein und die Beweriung
dieser geschah nahezu durohwegs nur nach der von
den Fischen €ezeigten Farbenpracht ud der Höhe der
Wasserlemperatur, die zu ihrer erlolgreich€n Haltung
noivendig rvaren. Leider trat€n die vothandenen b:o
logischen llerkwürdigkeiten in detr Hlntergruld llid
fanden höchstens noch ihren Niederschlag in Zuchlbe-
riohLer. Jedoch waren auch diese recht selten ge-

worden - ich meine. es leh11e bestimi a. eüsthaf
ten Beobachtüngen. Oder ließ die Flü! der N€uheilen
keine Zeit m€hr daiü! ürbrlg?

Es rrar eid glücklicher Umstand, daß so zienlic!
ieder Fischlrarspori, der aus den Tropen zu uns ge

läogte, noch Tiere nitbrachte die nicht so starh ge-

IragL waren und alch deshalb üicht so reißend schnell
i,hr€ Abnehmei fandet Sicher, es handelte sich hler
bei nichi idmer um Neüeirführungen, sondern vieliaci
rm Vertreter von Arte!, die schon länEst bekannt w3-
ren die sich aber, wie in rerschieden€! Fachwerken
zü tesefl ist, ,,wegen ihres schlichten Far enkleides
bei den Liebhabetn wenig beliebl nachen konnlen"
Und gerade diese Fische vernochie man bel ei'ieer
Geschicklichkeii leicht zü erverben, den. €s ware!
dürchwegs nür Irstituie, die sich dafür interessierten
und diesei waren ja nichl allzuviele,

\üir haben ietzi Zeit zur Besindüg. Keine zahl
r€ichen ,,Neuidporle" vernitge uns mehr abzulenhen.
Ver das G]ück halle, seine Anlage z{ erhalte!, der
ireut sich an den Resten, die übriE geblieben sind.
Aber seien wir ehilich, ein gewisser Vorteil liegi in
dieser uns nun auterleEten Beschränkune. \vir haben
den Lesseren \Verl erhannli \vir könflen über so vie
les nachdenken und erkemen was wir vor er nicht
so ganz verstanden haiten. Und diese Lehre wollen vir
nitnehmen in die bessere Zükunft die uns sicher vie-
de. eirnal Gele!enheit geben wird, uns voller Freude
in der Vivaristik zu betäligen. So wollen wii ietzt
eindal zürückdenken. In einer Arlikelreihe soll nu!
die Sprache von Fischgestalten seir, die sicheriich
nichl iedem Aquarieniieütrd geläulig sind.

1. Der Kleit€rlisch (Ana as t esIudineL1s Bloch)
Dieser intetessanle Fisch, dei nit alien anderen

seiner Familie dje Eigentünlichk€jt eides atrzessor;
schen Atemorgares jJesitzt, das schon oft erwälrnte
urd beLannle,,Labyrinth", stannl aus Asien und isl
von Ostindid bis Sitdchina, atrl Ceylon, den Phiiippi-
nen ünd den hseh des Indo'Australischen Archipels
recht weit verbreilet. In allen Gewässetn seiner He;
mat soll er 1db€!.

Bevor ich in den Besiiz dieser Fische kan, rer
suchte lch, nich soweir wje irEend mtjglich über sie zt
inlornieren. Es waren sonderbaro Dinge, die ioh dabei
eriuhr. Schon im Jahre 1?C9 wird davon berichtet, daß
d€' Fisch beobachtet vdLCc, vie er in d.r Rindenrilz€
ein€r Palne nit Hille der Slacheln der aus{espreizlen

Kienerdeckel, de" Schwanz lir und Ler blegend und
sich dit den Stacheln det Ait€rllosse! an die Unierlage
stützerd, in die Höhe kletterte. Neuere B€richte sagen
nichts mehr von diesetr sonder!aren Ausflügetr des Fi-
sohes, so daß dleser alte Bericll in das Reich d€r Fa-
bel zu verweisee isl. Ildes sllmnen säFiliche neuere
Berichte därüber ein. daß der Kletterlisch oft auf
zienlich veiten Strecken Landveges angerrofien
wurde, was imner den Zveck hatte, ein neles Vohr-
Eewässer aüizusuche!, weil das aLte in der t.ock€nen
Zeil versieg!e. Danit sei gentg von den Absonderlich-
keite! des lisches erwähnt, der scho! bald in den
Kreis der vielen Tie.e nii eilbegrilien sein sollte'
die nich täglich erfreuien. Schade war es, daß ich
eiAentliLh a:.hl' ri5er .erre Hat r,: r Aqua- -r c''
lahren konnle, was ilgerdwie wissensaert erschien.

Mit dem Transpott einer Hadtriger Impo.LIirnl
kanen auch eine Anzahl Kletierlische an, von dencn
d.ei ExenDlare Iür nlch bestioni waren.' Mit S;rglah wurde die Ankünlt lorbereitet Enl
Aqüarium in den Ausnaßen 80:i41,r/40cm soLlte der
t.ehenqr:rm der er arteten drei Tiere seir. Da es nit
klar war. dall es sich un keinesweqs zarte Fischiein
handeln vürde. $'ählLe ich dieses Becken, das eine
Bepflanzung mit starken VaLlis!erien !nd SaEittarien
rurwres. Der \ o .lc, .e:Le zu I e I d'e Be!n.n J,,a e're I

Schwimmraun oilen. Das Aquariun beseizie ich nit
einigen halberwachsenen Guppys {L e b i s i e s r e t i -

c u I a t u s Petersl und soweil war alles zurn Edplarg
der Klelterlische bereii. Dann kamen dje Fische, nit
noeh anderen interessanlen Tieren, von den€n sPäier
dle Rede sei, soll an. Soweil icL es in elslen Augen-
Lli.k beurieile! konnle Naren sie in gütem Zustand
urd wiesen enre Größe von annähernd 10cn für die
{rößeren und Ecn Iür das Lleinere Tier auf Ausge-
wachsene Fische solLen 25cn messen. Demnach han'
delte es sich also !m junge Slücke. Das wat alles, was
ich bisher sehen konnte. Bein HerausiäDeen der F'sche
aus der Trarsportkanne Eebärdeten si€ sich wie toll
im Netz. Als ich den erstetr Fisch im Netz hatte und
jhn festhielt, danii er sich beim HerünschlaEen nichi
verletzte, lühlte ich daß er ganz häit war und die
Flossenstlahlen eine aullällige Härie und Spilze aüi
wiesen. Dlese Flossenbeschai{enheii nag deln Flsch
wohl auch den Namen , Kletlerbarsch" eing€iragen ha'
ben, Vorsichtig aus den Neiz ins \üa$er gelass€n,

das ungeiähr 2s'C halle, wat der Fisch Soiort in
Pflanzendickicht verschwunCer. Genaü so v€rhi€lten
sich auch die beider arderer Tiere. Ohne eine Stö'
runA herbeizulühren konnle ich also aon den Fischen
vor€lst nichls nehr sehen. ALso wariete ich, bis die
Fische zü Oberfläche d€s Wassers enporsieigen wür-
den, un Lufi zu schöplen. Da holfle ich dann, oeine
neuen Gäste besser zu sehen. Es sollte aber anC€ts
kommen. Urplötzljch schossen einer nach den ander!
in die Höhe, hnallten cegen die Deckscheibe und wa'
ren wieder rerschrurden. Das viederholte sich eini-
gemale uad ich säh ein, daß es so keiren Zweok halte
urd die Tiere sich verleizen müßten. Es blieb lür die
sen Tad nichrs anderes übrig, als den Wasserstand



ün eidge zentineter zu 
"."L"o, D. ein nicht völtrig

aülgeiülltes Aquadum schlecht aussieht, s€tzte ich aui
den Aqüaii@rand einen passendetr clasautsatz md
erreichte danit .einen abgeschlossener Lufrfauß, Das
ist Iür alle Labyrinthfische wichtid, denn es is! nicht
gut, wenn die Tiere daüernd kühle Luft einatnen

Der nächste MorEen zei€te nichts Beso €res in
Klelterfischbeckd Lodiglich die ctrppys waren r6t-
los verschvunden. Das var elfreulich. Uß den guten
Eindruck flicht a vervischen, nußten vorelst noch-
oals eine "4zah1 der kleinetr Lebendeebärenden z!
Cen Klettei{ischen ünuieh€n.

Das Tadeslicht erlaubte nun eine eing€h€ndere
Beobachtung üad BetnachtunA dei Fische. Die Some
eines herttichen tulilages liel v@ Sädlenster in das
-{quariüm ünd 1|eß die Eanze Placht d€r frischgrünen
Pflanzen im kristaltrklaren Wasser mileuchien. Di€
Flut vm licht und Farbd löste wieder d{e b,esondele
Freude in (Jrir alrs, die ich jedesnal b€im Betrachten
einer unierwasserlandschalt ernpfinde, Jedoch schien
diese Lichtlülle den drei Asiaten licht so seh! zu ge-
iallen. Sie hatten sich in eine Ecke gedrückt, vo es
mehr Schatlen gab. Aber ich konnre sie d€nnoch sehr
süt sehen. lrn GeEeasatz ztr Außerutrgetr in der Fach,
liieratürj Mir Eefielen die Fische ausnehmend gutl
Herlliche Tiere waren es! Die Kö4erjom isl ge-
sireckt ünd fast drehrud. DelKopl ist breit ünd
siümpl. Da,s Maul reicht his un1€r die Mitie des recht
ausdrucksvollen und beveglioh€n Arges. An den Räa-
dern der Kiemendeckel 1ä11r eine starke ZähnelunA aüi.
Die Grundiarbe det Fische ist eia past€lliarbiges Se-
?ia, das von sind haufdrjnAlichen Grüa irisiert wjrd,
An der Basis der Schwanzwlrrzel hebt sich ein runder
Cunkler FlecL ab. Nach d€r Untenseite de6 Körpers zu
licliet sich die Falbe aaf. Ein ähnticher Flec-k vie anjer SchwanzMrz€l belindet sich übrigens auch, wern-
tleich kleiner, hinler den Ki€nEtrdeckela Das sah ich
:ier erst, als sich die Fische erw6 vendeten und da-
:ei bemerkte ich, daß sich das vorherrschende Sepia
ier Oberseile des Kop,fes zu Rostbraun ar:fhellt. Die
ilossen erscheinen dunkel und bei zvei Ti€ren be'
a€rkte ich einen helleren orang€{albig€n Anflug der
rner- ünd Schwanzflosse. Den stark ausgczogenen
fückenllossen nach schien es sich um laurer Männer
:r handeln. Wenn ich auch gar nicht mit di€s€r Jüng-
..seLlenversammlung einverslanden war, so ließ sich
: \ueenblick darar nichts ändern,

Während ich in die Betrachtun€ der Fische ver

w!.ken war, schne ten sie wied€r, einer nach deD
anderen, an die Oberfläche und waren ebenso schnelt
vieder an ihrem alter Platz. Da saßen sie nun neben-
eiDand€r wie Stalhßen. In den Abeodsrundetr be-
merkte ich, daß €dlich in die Tiere L€ben kao. Sie
schwa.nmen durch das €aDre Becken, Eei dieser ruhi-
gen, sioher€n BeweAm€ koDote ich {esrsrellen, wie
kraltvoll aites a ihnen war. Fasr klobid wirkren sie.
Aber imer hattea sie loch die Scheue richt abgete€l
und stets saust€n sie wie verfolAr zur lüasser-
obetfläche empor. Slörie sie die Jreie Wasseriläche?
Daß der \vä,sserstdd zü hoch var - dieser Fehler
wird oft bei der tialtm€ von Lablaiathfischen ge-
macht - ünd d,ie Fische unter dom Zn aag votr Aren-
not die Oberfläche erreichen wollten, war tlei d,er
Größe der Tiere nicht uz{nehmen. Eher ha11e ich d€n
Eindruck, als ob sie sich dürch d;e Urgeschütztheir
der Wsseroberfläche, die aterdir,gs zum Teil durch
die sioh umlegendeD larger Blätter der Valisneri€n
b€deokt war, beünrüÄigt tählen wü'd€r Ich serzte nun
einige Eichhornia crassipes auf die Wass€r-
fläche. Nebedei bemerkt, gediehen diese Ptlanzen
gaiz henorrageld, weil kein Schwitzwasser die
Schwimnblätler zerstitren komte, überdies belebten
die Pfluen den Aqu,arienauisatz lechr angetr€hin ünd
die wüirder ar €efi€derteo lauschvarzen lt/ssera.ur-
zela wirkten recht d€korativ. Es ist nu. nicht genau
iestzustell€d, ob die Schwimpflanzen die Ursache
war€n - aof jeden Fal], die Fische wurdea rühig€r.
Es kann aber auch sein, daß es die bessere Eingewöh-
ff'ng warj di€ ä dem ruhigelen Verhalten der Tiere
iührte, Es zelEte sich in der Folg€zeit, da8 die Kletter,
fische ausgesproohene Dänmerungstiere siod. Sie lieb-
len €relle nalürliche oder küfl61.liche EelichtunA nicht
und zei€i.en ihr Wesen vornehnlich in den Abend-
stuild€n. Und das war recht ansprecherd.

Besonders reizvoll war die Jagd nach den flinken
ktreiden Full€rfischen, Zimlich ungesrün €rlol€re der
Aneriri, was bei der Art der,Fische aüch Car nicht an,
ders sein konnle, Da kan es schon vor, daß der Bo,
dengründ aulwiibelte und für kürze Zeit eine Ste],le
im klaren Wssei trübte, Das Verhalten untereinander
war recht dut, Nie kanen Beißereien vor ünd wenn
sie Ruhe hietten, lagen sie einträchtig neheneinandef.
Ja, nan kann schon sagen, daß sie lagen, €ans ähD,
lich wie Grundfische, wenngleich ich €s licht beobach-
ten konnte, daß sie sich direkt aul die Seite ledle!
wi€ etwa di€ schönen Prachrschnerletr (Botiä).

Foitsetziulg folgt,
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AnabaB testuatineus (Fortsetzung)

E O B E R1, H O C H, If U N C H X N / ilit l Abbirduns des l.elfasscrs

_ . E|rc Zeitlan, habe ich die Fische nft kleinen
Lebendgebärenden getürterr, Aher das nac.hte alt_
mäh1ch Sorge. denn der Apperit wrr re.hr grt. und
die tsesrände an fuLre"ii\tetr b.ieben njchr uneis.höp _

lich._ Es nußten also andere Futreiinttel besohafftqerden. t.h ve.surhre es mir Rogenqürbern. Ats diee-stel Würmer zu Booer santen, "rür/len sich die
Klelterlische da.ruf und !erzehrlen sie mir s:chtl:chem

Ver€n i€:n. Und dan schäfite ich a{ch ein rechrnertA Verhälrris zL me:nel Fisched. Er dauerle niLnt,aoge. da- bdnmen se nir die äageboleren wü-mer
aus der H_and. uamiL $ar zßeiiel.ohne ein sctrili 7J-De*arei.!rlgehö\nu1g gelrr. Zvi:chendu.(h e.serzre
'ch dre wü-mer durch i1 Sl.eiien Aeschbi.lene, Rind_Ie'sch. da-s ebenfdlts .ech, gerne gebommei wurde.rmmer ließ 'ch die Fische aber d;. Fu{re. aus de.

16



Ahabß iesrdineus. de. indiscle Klelterlisch

l::d nehmen, Auf diese Weise €evöhnte ich die
,.:re so an die Hand, daß ich sie, ohne sie zu ängsti'
:a1. mit der Hand urertass€n komte. Das so1lte sich
::: s!äier als recht günstig erweisen, Die ZeiI vet
r::lch. ünd die Klelterfische halten sich tadellos ein-

::$öhnt und varetr aüch gewachsen. Die Durch-
:::!itislenp€ratur lag um 25 Grad C€lsius. Diese Tem-

:2raiur hielt ich iedoch nicht konslant, sondern ließ
!:e absichllich nehrmals un einig€ Grade sinhen, ün
::a Fische nlcht zu verweicÄlichen. Diese Meihode b€-

'r:!rl sich überhaupt recht gut bei dei Haltung lropi-
!:ier Fisohe und 1rägt viel dazu bei, um die Tiere ge-

:d ud laichlreudig zu erhallcn.
Das Jahr verginE, und der Frühlind zoC wi€de! in

iar Land. Da gab es eine neüe AbwechslunE io Sp€ise'
::an der Anabas, Ioh Jing die Larven vo. Tauiröschen,
:rC es war eine Freude, mit welcher B€geislerun€ die
li::lquappen gelressen wurden. - Ein ode. nehreie
r. a,bchetr zu besc.haffen, wat einiach nicht Dögli.h,
.. eil keine Kletlerlische meh! eingelüirt vurden; we-
:::stens konnte ich trotz aller Benühungen nichls in
::jahrüne biingen. So genau ich nejne Fische beobach'
:::e ich konnte nie eioe Regung m ihnen iesistellen,
::e das Veilangen zeigre, an Land zu €ehen. Sie enr
1:ckelten sich Cdz h€rvorragend snd dachten mir
;,eL Freude, Aber über diese Freüd€ siegte doch det
:..'sen"dursL, und ich enl.chloß mich. zLr experinel-
::eren, um die Vahrheit über ihr€ Kletterfähigk€it zu
::ia\ren. Die Tiere erschienen mir kräitig genug, un
-, .:suche mit ihnen anzusteilen.

Zunächst wollte ich einmal wissen. wie sie sich
::erhaüp1 verha-lter, venn sie aus ihren Eleoent Ee'
:tmen weden. Vas andere Fische tun, wenn oan
:le auls Trockene selzt, viss€n vir ia, Nun sollle nir
::e Zahnheil d€r Kletterlische zustatten komen. lch
irlterte die Fische i. der €evohnten Art nit Regen-
'(urnern, Iaß1e dabei den größten - er maß vielleichi
ll oder 13cm - unter und hob ihn ohne Hast aüs
::r Vasser, Es wa. b€stimnt spannend iüt nich zu

: cer normalen Schvinblage au{ rnelnel Handfläche,
::: Kopi gegen nich gerichtet. Ich dachte nun, €r
-::de unfallen, so wie es udere Fische auch täten,
:a:r sie kö.nen sich ia nic.ht aurrecht ln Trockenen
:::ien. Der Kletterlisch :lieb aber ruhig sitzeni er
r.-:eizie nur die Kiemendeckel md die Eroßen Brusl-
i::sen ab. Wie bein Gälnen riß er das Maul weit aut,
:: daß ich den Eindi{ck hatte, er vollte tiel Alem

,i. GleiclzeiLig "pür.e ich neben d?a kdntigen hdr
.: Körper nocl, wie si.h der Fiscli miL den SLlahlen

dör Alteräosse zu verankern suchte. In dieser Stelluag
bl;eb er viellcicll z{ei \4 nutel sitzen. Ec war ein
schiiner Monent, das ei€enartige Tier so aul der Hand
zu sehen. Plötzlich drehte slch der Fisch aui der Hand-
fl;che miL Hi te der B.u.tlosscn und unte- BevreEungeE
des Schwarzes uü, so daß det Kopf in die Richtung
des Aquariums sah, dessen Glasdeckel geöfinet war.
Wied€r öfin€te der Fisch das Maul wie zun Atoen.
und nit einen Schneller var er vieder in seinen Ele-
ment, Er ist also zielsicher vieder in das Aquariun
€esprungen. Solort suchte er die Tiefe aul und war
nicht mehr zü bewegen, außer um L{ i zu sohöpfen,
an die Oberfläche zu konnen. Aber aln and€ren Tag
,ei€te er vieder sein alt€s, verlrautes Verhalten, Es
hätte mir leid getan, wenn ich ihn velgrümt hättc,
hatte er doch bewiesen, daß er die Iiählekeil das Wav
ser zu wittern, besao und zurn and€ren, daß Kletter-
Iische nicht ohne Not das Wasser verlassen. Aöer der
Beweis mußte noch erhärtet erden. Deshalb nachte
ich ni1 den beiden anderen Tieren das gleiche Experi-
nent, Es €inE genau so glatl vor sich, nü Init dem Un-
ierschied, daß das kleinere Tier von der Hand weg zu
Boden geiallen väre, veno ich es nic.ht geisresgeie'r-
wärtig oii der anderen Hand aüigefanEen hätte. Ich
wiederholte dann noch eini€emale die Versuche ünd
zwar d€rart, daß ich den Ti€ren die Mijglichkeit €ab,
voo einen Bretl, das größer war als die Handiläche,
iq einen Kübel mit Wasser zu sprinAen, oder von den
Breti ats in das \ü(asset zu laulen. Aber illllner z€iA-
l€n sich die Fische nach diesen Experimenten €ine Zeit-
land verschüchtert. N6 var eiavandflei erwiesen, daß
der Kletterfisch ohne zwin€end€n Grund heine Au*
flüge an Lard unternimmt. Das, was man an ihm in der
Natur, in seiner Heimat, beobachiet, ist also nichts an-
deres wie das Verlass€n von Gevässern, in den€n er
nicht nehl leben hann, also die Flucht in ein anderes
Gewässer, das wieder ausreichende Lebensbedingun-
een bietet, Von Versuchen, den Vass€rstand atloäh-
lich absink€n zu lassen ünd aüi d€r and€ren Seiie,
m€inetweEen durch einen Glas- oder Blechstreiien ge-

trennt, eine neue Wasseransamolung zu bilden, und
danit di€ Fische zu einer Wanderun€ zu veranlassen,
habe ich abAesehen, weil ich davon überzeuEi var, daß
diese kein besseres Ergebnis erzi€l€n konnten, als der
bereits durchge{ührte.

Eines wollle ich aüer noch geme sehen, wie sich
die Tiere bei länperem Landaufenihalt herehnen und
wie sie sich über größele F1ächen ew€g€n, als sie
ihnen bisher bei den Versuchen zur VerlüEung standen,
Un das zs sehen, breitete ich aüi den Boden €ine
\folldecke aus, fing die Fische aui die ekannte \Veise,
also ohne jede Auireghg, aus d€n !üassei, und setzie
sie auf den Boden. Die Tiere zeigten das gleiche Ver-
halten wie bei den vorhergehenden Exp€rinenlen. Zu-
nächst blieben sie b€veÄuneslos sitzen. Als ich dann
einen der Klelteiäsche leicht anstieß, begann er slch
lorwärts zu bewegen. Es waren, wie erwartet, die üh-
iichen Bewe€ungen, die hauptsächlich durch den
Schwanz atrsgelührt wurden, Typisch war das soiortige
Abspreizen der g€zahnle. Kiemendeckel. Afloh die bei-
den anderen Tie.e velanlaßt€ ich, sich zu beveeen. Es
sah in der Tat origitrell aus, die drei Fisohe gleich
Mäusen aui der Decke hermkrabbeh zu sehen. Daß
sie sich dabei sehr anslrengten, war auge.scheiniich
Ich ließ die Fische gute lüni Minüten aul den Trocke-
nen und brachle sie dann wieder in das \i/asser zu-
rück. Den Lmdaülenthalt iänger a@usehen, €etraute
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i.h dich nic\|, da die Decke doch völl;g rroclen urd

llilirriri -",. ilri"." hätIen dadurch schaded lFesr-

ü:il';";"!;';;; 'sw.r 
nehmen köden rch bio

;";";;;;;;;:;;e' daß aui basser od.r reuchLer

Üä",ääi",L'a;;i"nthart bis 
-zu 

ein'r sturde aus'

;;;i;i;;;; k;"" oh6e eine sohädisunE he'bei?u'

'""'äi*"i, a* Berichr über Aoaba testud:'euc Die

r;.r'"" 
'iÄ]""-"-i 

einige Zeit bei mir- Es selanE ni!
llll'l"r'r..""a a", E"""Jn Zeir nichr' ein veibrhen zu

iä;;;;.:ü";€;;" die zuchr der Fische wäre ia

iiJär'i,,"t a","g""."n Harruns sewe'en lmserhin
".1". i,**";.-.; i, ,l"i ri'"*"'ii*. daß ic\ iür dic

auidewetrdete Mühe sehr ars entsc"hädigt worden b:tr'
"r',.i. ii".".-al" i:h """h 

n'"ht kanite' wurden mir

1"1ä"i*.-u"a r.r' u"au.\Le Plalz. so enrschloß ich

äüil ir" ri"it",-n""i" abzusebeu rch trennte mich

llii: ä-" *"'ri""". Aber sie bekaben es-in dem

,,ääL"-i"i"'"n'*''- dem bedeure!dsten Eüro?as'

i" ,l-. r"i J.'i"li",s"b' rechi srt zwei Jabre nach'

ä'"'-?i-il" *"ee"eÄ"n harre lesuchte ich die drei

irii,",i..i" '"3-',;'r" 
m:ch über ihr sures Ausselen'-*'ai";;;"-;;. Lulrkries dieses schöne und bedeu-

'..d; i.;;; 
t. Erdbod;n eleichmachte uid seibe

i;:;il;;";i;r"; ".'"n u'"r ar" Krettertische das

sinnlose Opl€r des Krieges gewordsn'




